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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



Die Klassenzimmer selbst sind sehr 
einfach, fast zu einfach eingerichtet, 
nur an Wandschmuck ist nicht ge- 
spart. Geleitet wird sie von einem 
Oberlehrer und 2 Assistenten, welche 
seminaristische Vorbildung haben. Der 
Unterricht wird ausschliesslich von 
Studenten geführt, darum ist es mög- 
lich, dass ca. 25 — 30 Praktikanten in 
einem Jahre unterrichten können, ver- 
langt auch die Weimarer Regierung 
für die höheren Lehramtskandidaten 1 
Jahr Unterricht an dieser Übungsschu- 
le. Der Verkehrston zwischen Lehrer 
und Schüler ist immer noch der preu- 
ssische Kommandoton, jedoch hat das 
Aufpassertum fast gänzlich aufgehört. 
Viel tragen zu dem guten Verhältnis 
die Schülerreisen bei, die jetzt in allen 
deutschen Volksschulen gang und gebe 
sind. Der wesentlichste Teil des Prak- 
tikums sind die Probelektionen, an 
welchen sich alle eingetragenen Mit- 
glieder beteiligen müssen. Das Thema 
zu diesen wird aus dejn jeweiligen 
Stoff genommen. Der Praktikant be- 
spricht sich vorerst mit dem Direktor; 
die Studenten sind an gewisse theore- 
tische Vorschriften gebunden, so z. B. 
muss jede Unterrichtsstunde ein kla 
res Lehrziel haben, welches schon in 
dem ersten Drittel der Stunde den Kin- 
dern zum klaren Bewusstsein gebracht 



werden muss. Ferner soll der Lehrer 
nicht unnötig seinen Standort ändern 
u. a. mehr. Dadurch erhält der Un- 
terricht natürlich etwas Unfreies. Im 
weiteren führte der Redner 2 Probe- 
lektionen, denen er im vergangenen 
Sommer beigewohnt hat, vor, eine im 
Lesen und eine im Englischen. In der 
letzteren schlug der Lehrer mehr oder 
weniger die direkte Methode ein, man 
hörte während der Stunde fast gar 
kein Deutsch 

Jede Woche am Freitag kommt Rein 
mit seinen Praktikanten in einer Bier- 
stube zusammen, woselbst Kritik über 
die gehaltenen Probelektionen geübt 
wird. Jeder Student muss auch eine 
Selbs-Kritik über seine gehaltene Lek- 
tion einbringen. Die anschliessenden 
Debatten sind sehr interessant und öff- 
nen den Studenten Augen und Ohr für 
die Pädagogik als selbständige Wissen- 
schaf t*) 

R. 0. H. 



*) Es wird unsere Leser interessie- 
ren, dass wir in unserem Lehrersemi- 
nar im Grossen und Ganzen in der pä- 
dagogischen Ausbildung der Zöglinge 
einem gleichen Plane folgen, nur mit 
solchen Abänderungen, wie sie durch 
die Verschiedenheit der Verhältnisse 
bedingt sind.-— D. R. 



III. Umschau. 



Vom Seminar. Der erste Termin 
dieses Schuljahres schliesst am 20. 
Dez. mit der Verteilung der Zensuren. 
Die Weihnachtsferien dauern bis zum 
6. Januar. 

Der Alumnenverein des Seminars 
hielt am 7. Dez. eine Versammlung ab, 
in der der Vizepräsident des Vereins, 
Herr B. Straube, einen gediegenen 
Vortrag hielt über Wilhelm von Po- 
lenz. Leider war der Besuch kein gu- 
ter, was denn auch von verschiedenen 
Anwesenden gerügt wurde. 

Das Interesse an der Weiterentwick- 
lung der Seminarfjesellschaft wächst 
weiter. In New York hat jetzt ein be- 
sonderer Vertreter das Werben von 
Mitgliedern versuchsweise in die Hand 
genommen. 

Seit unserem Novemberbericht sind 
die folgenden hinzugetreten : 

Gr. Louis Haupt, New York. 

Paul M. Warburg, New York. 
(Mitglieder auf Lebenszeit zu je $500.) 



Henry A. Ahrens $10 

F. Bertuch 10 

Dr. L. B. Bernstein, Pleasantville, 

N. Y 10 

F. Behrend 10 

Abraham Erlanger 10 

Carl Goepel 10 

Jacob Hasslacher 25 

Heine & Co 10 

John Jaburg 10 

Rudolph Keppler 10 

Karl Kniep, Newark 10 

Hermann Kind 10 

Arthur Löwenheirn 10 

Henry Ollesheimer 10 

Passavant & Co 10 

Wm. Stursberg 10 

Schlaraffia Caesarea 10 

A. Schierenberg 10 

Schlaraffia Brooklynia 10 

F. Seemann 10 

Hans Thiermann 10 

Hugo Volkening 10 

E. Weingaertner 10 
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Arend H. Weingardt 10 Am 24. Oktober d. J. fand in der 

Max Wesendonck 10 Carnegie-Halle zu New York eine öf- 

Mihoaukee. f entliehe Feier aus Anlass des 25jäh- 

Hermann Stern $10 ripen A™** Jubiläums Dr. Wm. H. Max- 

Chas. C. Schmidt 20 w ells, des Superintendenten des öffent- 

Der Neubau für die Hochschulabtei- h ? h * n Schulwesens von New York, 
lung der Akademie geht seiner Vollen- f tat .t Dass eine stadt wie New York 
düng entgegen. Am 14. Jan. 1913 wird J* lhve ^ ewigen Hasten und Treiben 
die feierliche Einweihung des Gebäu- 5. se findet » den Mann zu feiern, dem 
des stattfinden, wobei der Dekan der li- die mühsame, vor allen Dingen Geduld 
terarischen Abteilung der Staatsuni- verlangende Aufgabe der Erziehung 
versität von Wisconsin, Herr Eward i 5 rer Kmde r obliegt, spricht an und 
H. Birge, die Festrede halten wird. fur sicl ? für die Achtung und Vereh- 

Zur Weihnachtsfeier der Akademie, rung » die der Jubilar sich durch seine 
die am 20. Dezember abgehalten wird, Amtsführung erworben hat. Die Ver- 
wird ein Weihnachtsmärchenspiel, „In sa mmlung wurde von Seth Low, dem 
Knecht Ruprechts Werkstatt", von früheren Präsidenten der Universität 
Hildegard Voigt mit Musik von Wil- Columbia und späteren Bürgermeister 
heim Kienzl aufgeführt werden. von New York > geleitet Dr. Maxwell 

hielt bei der Gelegenheit eine bemer- 

Die Jahresversammlungen der Verei- kenswerte Rede, in der er seine Ideale 
nigung der Lehrer für die neueren aIs Schulsuperintendent darlegte. 
Sprachen (Modern Language Associa- 

tion of America) finden in der Weih- Bakterien und Schule. Der Schul- 
nachtswoche, am 26., 27. und 28. Dez., arzt des Dartmouth College nahm eine 
statt, und zwar die der östlichen Ab- regelmässige Untersuchung der Schul- 
teilung in Philadelphia unter den Au- stubenluft inbezug auf Bakterien vor. 
spizien der Universität von Pennsylva Zunächst stellte er in jedem Unter- 
nia, die der Abteilung des mittleren richtsraume flache Schalen mit Nähr- 
Westens in Indianapolis auf Einladung D °den auf. Bald Hessen sich periodi- 
der Indiana-, der Purdue- und der De scüe Schwankungen in der Zahl der 
Pauw-Universität, sowie des Wabash-, entwickelten Bakterienherde nachwei- 
des Earlham- und des Butler-College. sen - Nun wurden alle Räume, die mehr 
Die letztgenannte Abteilung hat eine als ^ Kolonien beliebiger Bakterien 
Sektionsversammlung für den deut- auf einer Platte zeigten, planmässig 
sehen Sprachunterricht vorgesehen, de- mit Formaldehyd desinfiziert Der Er- 
ren Vorsitzer Prof. John Schölte Nol- fol S war überraschend. Die Zahl der 
len, Präsident des Lake Forest College, Falle von epidemischem Schnupfen, 
ist. Diese Versammlung verspricht von Influenza und Luftröhrenentzündung 
besonderem Interesse zu werden, da wurde nämlich um ungefähr die Hälfte 
der Unterrieht für Anfänger im Deut- herabgesetzt. 

sehen zum Gegenstand der Verhand- £ # p # jj # 

lungen dienen wird. 



Eingesandte Bücher. 



Deutsches Lesebuch. Handbuch für Deutsche Dichter von Oskar Kobel, 

den deutschen Unterricht in den Ele- Kgl. Präparandenanstalts-Vorsteher zu 

mentarschuleu von John L. Hülshof, Myslowitz O. S. Vierte Auflage. Bres- 

Direktor des neusprachlichen Unter- lau, Heinrich Handel, 1912. 50 Pf. 

richts an den öffentlichen Schulen der Kurzer Abriss der Lehre von der 

Stadt New York. Zwei Teile. New Dichtkunst von Oskar Kobel. Fünfte 

York, William R. Jenkins Co. Auflage. Breslau, Heinrich Handel, 

Wiederholungsbuch für die deutsche 1911. 40 Pf. 

Literaturgeschichte und Literatur- Wieland der Schmied. Adapted from 

künde in Form von Fragen und Ant- the German Saga and edited by A. E. 

Worten (Ausführungen und Entwür- Wilson, B. A., Assistant Master at 

fen) von Oskar Kobel. 2. verbesserte Winchester College. Henry Frowde, 

und vermehrte Auflage. Breslau. Hein- Oxford Universtiy Press, 1912. Price 

rieh Handel, 1912. M. 3 40 cts. 
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